








Seite 19, Spalte 1, letzter Ab­
satz bis Spalte 2, Absatz 2 

Seite 20, Spalte 1, Absatz 1 

- 5-

Formulierung aktual isieren! 

Verfahren zur Beratung freier Träger 
Das Vorfahren wird mit einem tosten monatlichen Beratungstermin 
gesichert geführt. Die Träger nutzen ihr Rocht auf Beratung zunoh 
mand im Rahmon dor installierten Arbeitsgruppe 

Aktuell erfolgt die Beratung freier Träger bei Bedarf 
und vorliegendem Konzept im Rahmen der Arbeitsgruppe "Beratung 
freier Träger" oder in Form von Einzelgesprächen mit dem Träger , der 
zuständigen Fachbateilung und der Jugendhilfeplanung. 

Planungsberichte 
Gegenwärtig sind drei Planungsberichte für das Leistungsfeld 
verbindlich und zusätzlich vertiefend zum Rahmenplan 
für das Leistungsfeld vorgesehen: 

• Planungsbericht Erziehungsberatung , 
• Planungsbericht Pflegekinderhilfe, 
• Kinderschutzbericht 

Dio Berichte worden bis E:ndo 2014 fortiggostollt. Die Standardisierun­
gen der Berichte (Form und Inhalt) und die zeitlichen 
Abstände der Erstellung werden mit den zuständigen Fachabteilungen 
Allgemeiner Sozialer Dienst und Besondere Soziale Dienste weiter 
beraten und abgestimmt. Die grundsätzlichen Überlegungen zum 
künftigen Planungskonzept müssen die Basis für die erforderliche 
Standardisierung bilden. 

Formulierung aktualisieren! 

Alle wesentlichen Informationen zur Arbeit der Planungsgruppen 
sind im Fachkräfteportal auf den Seiten der Jugendhilfeplanung 
und der Seite der AG HzE abrufbar. Die Seiten werden im zweiten 
Quartal 2015 überarbeitet. 

Seite 20, Spalte 1, Ietzer Absatz Letzten Satz des Absatzes steichen! 
bis Spalte zwei, Absatz 1 

Mit der Beschlussfassung zum Teilplan 2011 -2014 beauftragte 
der Stadtrat die Verwaltung auf Empfehlung des Jugendhilfe­
ausschusses mit der Fortschreibung des Teilplans unter besonderer 
Berücksichtigung geschlechtersensibler Arbeitsansätze. Um der her­
vorgehobenen Bedeutung dieses Auftrages gerecht zu werden, wurde 
eine Themenkreis Gendercheck eingerichtet. Im Themenkreis arbeiten 
aktuell Jugendhilfeplanung, Büro der Beauftragten für die Gleichstel­
lung von Frau und Mann, Förderkreis für Mädchen und 
junge Frauen in Dresden, Fachsteile des Männernetzwerkes, 
Abteilung Kinder- und Jugendförderung, Abteilung Allgemeine 
Soziale Dienste und Abteilung Besondere Soziale Dienste. Der The­
menkreis soll künftig grundsätzlich als feldübergreifendes Arbeitsgre­
mium für Planungsprozesse genutzt werden. Begonnen wurde ent­
sprechend der Maßnahmenplanung mit der Erstellung eines "Gender­
checks" für die Kolleginnen und Kollegen der Allgemeinen Sozialen 
Dienste. Es wird noch darüber zu beraten sein, ob der 
Check auch als Hilfsmittel für die Arbeit der freien Träger der Kinder­
und Jugendhilfe im Feld der Hilfe zur Erziehung und angrenzender 
Leistungen geeignet ist. Der Check wird nach Fertigstellung ERtle­
:w+4 im Fachkräfteportal veröffentlicht. 



Seite 25, Spalte 1, Absatz 4 

Seite 26 Spalte 1 , Absatz 2 

Seite 27, Spalte 1, Absatz 5 

Seite 27, Spalte 2, Absatz 3 

Seite 39, Spalte 1, Absatz 4 

Seite 41 , Spalte 2, Absatz 4 

- 6-

Formulierung aktualisieren! 

Schlussfolgernd daraus wird diese Entwicklung direkte Auswirkungen 
auf die qualitative Weiterentwicklung von lnobhutnahmeleistungen 
haben. Dies betrifft die zu erwartende erneute Erhöhung der Anzahl in 
Obhut genommener junger Menschen mit Migrationshintergrund als 
auch die steigenden Anforderungen an eine grundsätzliche migra­
tionssensible Ausgestaltung der lnobhutnahmen. Gleiches 
gilt für die lnobhutnahme unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge (war 
zwischen 2011 und 2013 von 42 auf 28, davon drei weiblich, gesun­
ken). Nähere Informationen liefern der 2. Dresdner Kinderschutzbe­
richt und der künftige Planungsbericht der Beratungsstellen für Kinder, 
JuQendliche und Familien in Dresden. 

Formulierung aktualisieren! 

Die Akteurinnen und Akteure der Dresdner Kinder- und Jugendhilfe 
stellen sich dem streitbaren Thema.2 Das Jugendamt Dresden hat im 
Zusammenhang mit der Unterbringung von Kindern und Jugendlichen 
in Einrichtungen der "Haasenburg" 21 Kinder und Jugendliche ange­
schrieben, welche durch die Vermittlung der Allgemeinen Sozialen 
Dienste in diesen Einrichtungen untergebracht waren. Zunächst mel­
deten sich vier Personen, welche das Gesprächund 
Reflexionsangebot des Jugendamtes annehmen wollen. Aktuell wiFtl 
tlie Reflexion nosh mit tiFei Betmffenen tluFshgeführt 'NeFtlen. Die 
Reflexion wurde mit drei Betroffenen durchgeführt. 
Die in den letzten Jahren sich verstärkenden Forderungen nach schu­
lischer Inklusion führten in Dresden zur Bildung eines Runden Ti­
sches. Im direkten Zusammenhang mit schulischen Wiederein­
gliederungsschwierigkeiten für Kinder und Jugendliche mit einer seeli­
schen Behinderung oder Erkrankung werden die Umsetzungs­
barrieren für inklusive Maßnahmen identifiziert und Alternativen disku­
tiert. Ein Runder Tisch wifG befasste sich im Dezember 2014 mit den 
Schulintegrationshilfen explizit befassen. An der Schnittstelle Jugend­
hilfe- Schule-Sozialhilfe arbeitet eine Koordinierungsstelle 
für Kinder mit sonderpädagogischen Förderbedarf in Trägerschaft der 
Diakonie-Stadtmission Dresden. Auch in den kommenden Jahren 
werden die Entwicklungen im Handlungsfeld Inklusion deutliche Aus­
wirkungen mindestens auf die Gestaltung der Leistungen im Rahmen 
von Eingliederungshilfen nach§ 35 a SGB VIII haben. Schnelle Lö­
sungen sind nicht in Sicht! 

Formulierung korrigieren! 

Zusätzlich wurden entwickelt: 
• das standardisierte Qualitätsentwicklungsgespräch, 
• die Arbeitsgruppe "Beratung freier Träger T.;;..,...,rh ..... ., •• •nn", 

Formul ierung korrigieren! 

Für die Leistungen der Hilfen zur Erziehung, der Eingliederungshilfe 
und angrenzender Aufgaben sind im zurückliegenden 
Planungszeitraum eine Ombudsstelle2 und bei Trägern von Einrich­
tungen Beschwerdemöglichkeiten Ombutlsstellen zur Unterstützung 
von Adressatenl-innen eingerichtet worden. 
Fußnote 2: Kinder- und Jugendhilferechtsverein e. V. (KJHRV) (weite­
re Fußnoten werden neu nummeriert) 

Formulierung aktualisieren! 

Für den Weiterentwicklungsschwerpunkt "Schutz und Förderung 
des Kindeswohls" wef9&R sind die detaillierten Darstellungen im Zwei­
ten Dresdner Kinderschutzbericht enthalten seiR. Der Jugendhilfeaus­
schuss beauftragte die Verwaltung für das dritte Quartal2012 einen 
Planungsbericht "Kinderschutz in Dresden" mit einem integrierten 
Bericht zur lnobhutnahme vorzulegen.4 Damit werden die noch im 
Teilplan 2011 - 2014 vordergründig kinderschutzbezogenen Aussa­
gen künftig im Dresdner Kinderschutzbericht aufgenommen. Es erfol­
gen in diesem Planungs-dokument entsprechende Verweise. 
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Seite 42, Handlungsziel 1, Formulierung aktualisieren! 
Maßnahme 2 

Maßnahme2 
ln 2016 wird in einem festzulegenden Teilraum (Einzugsgebiet eines 
ASDs2) die modellhafte Erbrobung einer integrierten sozialräumliche 
Jugendhilfeplanung modollhaft erprobt vorbereitet. 
V: Jugendamt 
T:31. Dezember2016 

Seite 44, Handlungsziel 1, Maßnahme3 

Maßnahme 3 Zur schnelleren und übersichtlicheren Suche nach den geeigneten 
Leistungen im einzelnen Fall wird die Einrichtung eines Online - Por-
tals vorbereitet, das den fallführenden Fachkräften in den ASOs aktu-
elle Auskünfte über freie Kapazitäten, insbesondere der stationären 
Einrichtungen liefert. 2 

V: Jugendamt 
T: 31 . Dezember 20186 

Seite 45, Handlungsziel 3, Formulierung aktualisieren! 
Maßnahme 2 

Maßnahme 2 
Das Jugendamt und die freien Träger haben Sorge zu tragen, dass 
die Fachkräfte im LeistungsfeldDia Fashkräfto im Loist~;~ngsfold orhal 
teA gezielte ,Weiterbildungsangebote zur Qualifizierung der Arbeit mit 
Migrantinnen und Migranten erhalten, wobei kultu relle und geschlech-
tordifferenzierte Besonderheiten besonders berücksichtigt werden. 
V: Jugendamt und freie Träger 
T: fortlaufend, 30. Juni 2016 

Seite 45, Handlungsziel 3, Formulierung aktualisieren! 
Maßnahme 4 

Maßnahme4 
Die Möglichkeiten der strukturellen Sicherung der Mehrsprachigkeit 
der Dienste und Leistungserbringungen werden im Themenkreis 
., Interkulturelle Öffnung und Qualifizierung" (.A.rboitstitol) gemeinsam 
mit den Fachabteilungsleiter/-innen des Jugendamtes erörtert. Zu den 
Erörterungen wird das Büro der Integrations- und Ausländerbeauf-
tragten eingeladen. Auf freie Träger übertragbare strukturelle Ent-
wicklungsmöglichkeiten werden als Umsetzungsempfehlungen an die 
AG HzE weitergeleitet. 
V: Jugendamt und freie Träger 
T:30. Juni2016 

Seite 45, Handlungsziel 4, Formulierung aktualisieren! 
Maßnahme 1 und 2 

Maßnahme 1 
Familienaktivierende Methoden (zum Beispiel Verwandtschaftsrat, 
Familienkonferenz, systemisches Clearing) werden verstärkt atlf...Ge-
oignothoit goprQft ~;~nd eingesetzt. 
V: Jugendamt 
T: ... 'l1 n. fortlaufend 

Seite 45, Handlungsziel 4, Formulierung aktualisieren! 
Maßnahme 2 

T: ö'ihrH .... h 'l1 0 n, "
1
"' "' fortlaufend 

Seite 47, Handlungsziel 1, Formulierung streichen! 
Maßnahme 2 

MaßRahme 2 
Dia F!lan~;~ngsgr~;~ppen das Loist~;~ngsfoldos streben an, dass die Stadt 
toilr~;~ndon als Gramion nash § :;zg SGB VIII nash einer oinhoitlishon 
fashQborgroifond a~;~sgowiosonon Str~;~kt~;~r arbeiten. DarQbor hina~;~s 
worden loist~;~ngsfoldQborgroifondo sozialrä~;~mlish organisierte F!la 
n~;~ngsansätzo erprobt. 
V: J~;~gondamt in Z~;~sammonarboit mit den Sproshor/ innen der Stadt 
toilr~;~ndon 
+: J~. Dezamber ~GHl 

Seite 51 Wesentliche in den Workshops formulierte Zielbereiche sind: 
(Fußnote zur Erläuterung dazu) 
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Seite 53, Handlungsziel 1, Zeichen hinzu! 
Maßnahme 5 

Maßnahme5 
"Betreuung +" wird bedarfsgerecht gesichert! Während der lnobhut-
nahme erhalten die Kinder, Jugendlichen und deren Familien eine 
bedarfsgerechte sozialpädagogische und gegebenenfalls 
weitere externe Hilfe. Auch die Eitern und gegebenenfalls weitere 
Geschwister werden sozialpädagogisch beziehungsweise durch Leis-
Iungen angrenzender Systeme begleitet. 
V: Jugendamt mit Diensten angrenzender Syst~me, z. B. Gesund-
heitshilfe, Sozialhilfe 
T: fortlaufend, 31. Dezember 2016 

Seite 54, Handlungsziel 2, Neu formulieren! 
Maßnahme 6 

Maßnahme 6 
Auf Basis einer Evaluation der Zusammenarbeit zwischen Kinder- und 
Jugendhilfe und Kinder- und Jugendpsychiatrie in hochkomplexen 
Fällen werden Eckpunkte für die Konzeption einer Einrichtung für 
Kinder und Jugendliche mit komplexen Hilfebedarfen an der Schnitt-
stelle zwischen Kinder- und Jugendhilfe und Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie zur Vermeidung von Drehtüreffekten erarbeitet. 
Darüber hinaus wird eine Vielzahl auf den Einzelfall zugeschnittener 
Angebote in' ambulanter, tei lstationärer und stationärer Form gemein-
sam mit den Trägern der freien Kinder- und Jugendhilfe erarbeitet. 

V: Jugendamt in Kooperation mit der Klinik und Poliklinik für Kinder-
und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie des Universitätsklinikums 
Dresden in Abstimmung mit der PSAG 
T: 31 . Dezember 2016 

Maßnahme 7 
Für eine besser gelingende passgenauere Verkopplung verschiedener 
Leistungsarten prüft die Verwaltung des Jugendamtes organisationsin-
tern mögliche finanzielle Flexibilisierungsformen. 
V: Jugendamt 
T: 31. Dezember 2015 


